No. 163. Donnerſtag den 16. Juli 1835, 


„tert 5 
Wien, vom 11. Juli. (Privatmitth.) — Se. Mal. 
der Kaifer erfreut ſich gegenwärtig einer guten Geſund⸗ 
beit und kommt beinahe täglich in die Stadt. Dem 
Vernehmen nach werden Ihre Majeftäten ihren Som, 
meraufenthalt im Laſtſchloſſe zu Schönbrunn ſchon am 
Anfange des nächſten Monats verlaſſen und ſich auf 
ihre Fawilien⸗Herrſchaſt in Oeſterreich begeben, und erſt 
von de aus die Reiſe nach Böhmen antreten, Wahr⸗ 
ſcheinlich wird demnach auch Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
Staatskanzler feine Reiſe nach Köͤnigswarth auch nicht 


Fuher unternehmen. — Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 


Ferdinand von Efte iſt in Folze eines von mehreren 
Wochen erhaltenen Pfe⸗ dehufſchlags am Knoͤchel leidend, 
und duͤrfte ſich noch auf einige Zeit auf ſein Zimmer 
deſchraͤnkt ſehen. Der Erzherzog Maximilian von Eſte 
leidet an der Gicht. — An unferer Boͤrſe iſt ſchon ſeit 
einiger Zeit kein Leben. Die Erſchlaffung und die Muth, 
loſigkeit der Contra: Mine in Folze lange anhaltender 
Verluſte hat in dem Kampfe zwiſchen derfelben und der Spe⸗ 
kulation à la hausse eine Art Waffenſtillſtand herbeige⸗ 
führt, der, wenn nicht ein unverhofftes Ereigniß der 
teſteren zu Huͤlfe kommt, noch geraume Zeit dauern 
dufte. Dies iſt die natürliche Urſache des unbeweglich 
bohen Standes unferer Staatspapiere und der auffallen. 
den Stille im Handel mit denſelden, zu einer Zeit, wo 
auswärtige Boͤrſen mit den heftigſten Convulſionen zu 
kämpfen hatten. N 


Deut ſchlan d. a 
Münden, vom 29. Juni. — Nach der druͤcken⸗ 
den Hitze des vorigen und gegenwärtigen Monats, die 


aber faſt jeden Abend ein ſtarkes Gewitter mit ergiebis 


gem Platzregen erzeugte, haben wir in unferer Gegend 


ſeit acht Tagen en anhaltendes Regenwetter und eine 
lolche Kälte, da ee Zimmer geheift und Mäntel ge 


tragen werden mu. In dem nahen Gebirge iſt eine 


große Maſſe Schnee gefallen; ſelbſt ein Paar Stunden 
von hier fanden die Reiſenden 1 — 2 Schuh hohen 
Schnee. Jazwiſchen ſtehen die Saatfelder in unferem 
Altbafern vortrefflich, und die Ernte ſcheint noch reicher 
zu werden, als die des vorigen Sommers. Die Heu⸗ 
Ernte iſt ſehr ergiebig ausgefallen. — In unſerem Eng⸗ 
liſchen Park ſteht ein Tulpenbaum, der nur von Zeit 
zu Zeit bluͤht, in der ſchoͤnſten Bluͤthe; da dieſer Baum 
erſt im vorigen Jahre bluͤhte, fo iſt dieſe Erſcheinung 
in unſereng taugen Klima um fo mehr der Erwähnung 
werth. N * N. 
e e ke i c. 

Paris, vom 5. Juli. — Der deſtin'rte Dberber 
fehlehaber der Fremden⸗keglon, der General Desmichels, 
hat — wie ſchon geftern das Journal des Debats 
mittheilte — das Commando derſelben und der, ges 
meinſchaftlich mit ihr zu operiten beſtimmten Franzöſiſchen 
Freiwilligen, ausgeſchlagen. Leichtlich dürften daraus 
neue Anftände erwachſen, indem die Fremden Legion, 
wenn fie ſich überall verkaufen läßt, doch ſchwerlich dazu 
ſich verſtehen wird, ſo lange ſie nicht in der Perſon 
ihres Ober- Befehlshabers mindeſtens einige 1 Val 
einer leiblichen Exiſtenz eiblicht, Einige Journale meſſen 
die Weigerung des Generals Desmichels der Deferenz 
deſſelben gegen die geäußsrren Münjche einiger fremden 
Diplomaten bel. Größere Wahrſcheinlichkeit ſcheint im 
deſſen der nachſtehenden Erzählung beizuwohnen. Der 
General, bisher nur Marechal de Camp, verlangte näms 
lich vom Kriegsminiſter, er fole ihn noch vor feinem 
Abgaage zum General Lieutenant der Franzoͤſiſchen Armee 
ernennen. Das wollte aber der Kriegsminiſter nicht, 
indem er bemerklich machte, wenn er ihn jetzt zum 
General Lieutenant p:omovire, ſo werde bei feiner, vers 
muthlich glorreichen Ruͤckkehr, Nichts uͤbrig bleiben, als 
ihn zum Marſchall zu ereiren. Das könne aber nicht 
ſeyn. Er verwieß demnach den Sollieitanten an den 


= 
S 


Spanifhen Botſchafter, und hieß ihn, ſich von dieſem 
den General-Lieutenants Rang in der Spaniſchen Armee 
ausbedingen. Kehre er dann als folder nach Frank eich 
zurück, fo werde die Beſtaͤtigung dieſes Ranges keinem 
Zweifel unterliegen. Dieſer Weſſung folgte det General 
Desmichels. Allein der Spaniſche Botſchaſter lehnte 
dieſen Antrag mit aller Actiakeit ab; ſey es, daß er es 
unangemeſſen fand, die Belohnung der Dienſtleiſtung 
vorangehen zu laſſen; ſey es, daß er ſich fürchtete, dar 
durch einen Confliet wit dem Befehlshaber der Engli 
ſchen Huͤlfstruppen herbeizufuͤhren; oder ſey es endlich, 
daß es ihm nicht angemeſſen vorkam, den, ohnedies ber 
trächtlichen Aufwand für die fremden Huͤlfstruppen, noch 
dadurch zu erhoben, daß jedem Einzelnen eine Erhoͤbung 
um einen Gead in Rang und Sold dewill gt wurde, 
was wenn einmal mit dem Ode befehle haber der Anfang 
in dieſet Art gemacht wo den ſeyn würde, auch für die 
ubrigen Offiziers ſchwer zu vermeiden ſcheinen moͤchte. 
Darüber ſoll nus Herr Tbiers, der hohe Protector der 
Quaſi- Intervention, hoͤchſt unwillig geworden ſeyn und 
dem Spauiſchen Botſchafter bittere Vorwürſe gemacht 
baden. — Die Ref uten Anwerbung durfte unter dieſem 
Vorgange — wenn Anders aus ihr überall noch etwas 
wird, was nach dem heutigen Moniteur ſebr prodle⸗ 
matiſch erſcheint — um fo eher leiden, als bekanntlich 
der König dem gar zen Intervent'ons Betriebe feh: abs 
bold iſt, und vermutblich die neueſten, günſtigen Nach, 
tichten vom Kriegsſchauplatze, benutzen wi d', um die 
Quaſi, Intervention, unter dem Vorwan \ 
Unndthiakeit, noch mehr in Stocken gez athen zu machen. 
Die Reue Hamb. Zeitung ſchreibt aus Paris: 
Das Gluck, der Auguſt Dynafiie von Anbeginn an 
fo üder alle Erwartung guͤnſtig, ſcheint ihr vielleicht 
noch einen neuen Erfolg bereiten zu wollen. Man 
ſchmeichelt ſich namlich bei Hofe — To heißt es — mit 
der Aus ſicht, nicht fern davon zu ſtehen, der Wuͤnſche 
hoͤchſten erfullt zu ſeh en. | 
der abgefeßten Dynaſtie, ſollen außer der Meldung einer 
bedeutend zunehmenden Schwäche Karl's X. (ſelbſt die 
Gazette räumt ein, daß es bebenklich mit demielben 
ſtehe) eine Beſtäaͤtigung früherer Gerüchte dahin erar 
den, daß auch der Herzog von Bordeaux ſchwerl ch noch 
lange leden werde. 
damalige Arzt der Herzogin von Berry, Herr Dupuy⸗ 


tren, dis Beſorgniß deduße t, die damals erſchötterte 


Geſundhelt ſeiner Mutter werde nachtheilig auf ſeine 
Vitalitätsberbaͤltniſſe einwirken. Und da heißt es denn 
jetzt, er ſey bereits To ſchwach, daß der Rüͤckg ad ſich 
astrümmt habe, und daß er bald ein vollendeter Buckli⸗ 
cher ſeyn werde, war, wenn in dieſen Jahren einget'e⸗ 
ten, auf ein nicht feines Ende Hindeute. An dieſe Ans 
gade knuͤpft man nun die weitere Vermuthung, es werde 
alsdann der Herzog von Angoulsme feine, ürſprünglich 
zu Gunſten Heinrichs V. 
zu Gunſten des jetzigen Koͤniges, 
Diplomatie und gegen dieſe oder jene? u 
neuern, 10 daß alsdann nichts mehr im Wege ſtehen 
würd, die Dpnaſtie Orleans in den Schdoß 


aut erden de 
Retribution, er⸗ 


de nuninehriger, 


Nach ichten aus der Reſidenz 


Gleich bei ſeiner Geburt halte der 


ausgeſprochene Thronentſagung 


der legziti“ 


men Füͤrſtenfamilten aufzunehmen. — Od die Nation 
in die er Beziehung die Wünſche ihres Chefs theilt, 
dürfte ſehe zu bezweifeln ſtehn, da er, wenn ſo geſtellt, 
ſich mancher Ruͤckſichten ledig glauben dürfte, deren 
Beobachtung ihm die Klugheit unter den obweltenden 
Umftänden zur Pflicht macht. 

Die eigentlich wahre Gefahr, welche der jetzigen 
Ordnung der Dinge in Spanien droht, und die von 
Weſten auf einem fehr natürlichen Wege nach Oſten 
wie eine Lawine ſich fortwälen könnte, iſt der Spani, 
ſche Republikanismus, der dort unter dem Namen der 
Anhänger der Ronftirution von 1812 auſtſitt, wle er 
in England ſich Radikalismus, und nur in Frankreich 
zu feinem Schaden ſich offen mit feinem, von 1793 her 
in den Augen fo Vieler gebrandmarkter Namen nennt. 
Die Lage der Dinge in Spanien iſt hier beſſer bekannt 
als anderswo; die emigri ten Patrioten, von denen die 
energiſchten eben nicht die- bekanntefign waren, lebten 
hiet in giößerer Anz ihl und känger als in England, 
und hatten zugleich dem darin von dem Engliſchen ſeht 
verſchiedenen Franzoͤſiſchen Charakter gemaͤß, mehr Ge⸗ 
legeaheit innigere, und dauernde Ve bindungen anzu⸗ 
knüpfen, und ihre Pläne, Hoffnungen und Wänſche 
mitzuthellen. — Es iſt gar keine Frage, daß von den, 
eigentlichen Spaniſchen Patrioten die Fortſchritte des 
Navarreſiſchen Kriegs von Anfang an mit ſtiller Freude 
angeſehen wurden, und die Pafflvirät, des künftigen und 
jugendlichern Theile der Nation, die unter andern Ver⸗ 
haͤltniſſen auf den Schauolatz der Dinge geworfen feyn, 
will, erklärt die deiſpielloſe Schlaffheſt und die von An: 
fang vo handen geweſene Demoralifation der Kop ial. 
Truppen. Mina, Valdes, und Alles was jetzt von äl⸗ 
tern Muſtrationen berbeigerufen worden iſt, waren ihr 
rein eigentlichen Werthe noch von ihnen zu wohl ne: 
kannt, als daß man nicht fie mit Vergan en hatte ſich 
abnuͤtzen ſehen. Die Poclamation der Konſtitutton 
von Cadiz wäre die unausdleibliche Folge, wenn man 
die Spaniſche Regierung zwänge, ſich ohne Ruͤckhalt; 
in die Arme des Volkes zu werfen Sie iſt die 
einzige Ve ſammlungsfahne, die der Spanier kennt, 
und etwa das, was der Dropeau ttricolore fir 
Frankreich in den Yuliustagen war. In diesem 
heißen Lande iſt für kein Juſte Milieu und eine conſti⸗ 
tutionelle Doktrin kein Raum. Daß aber Don Carlos 
bereits Alles um ſich verſammelt dat, was ihm anhän 
gen könnte im bande, iſt gewiß, und eben fo, daß feine 
Fortſchrütte nue der Unpopularität des Estatuto real 
zu verdanken find. (Allg. Ztg.) 

S pan i en. 85 
Madrid, vom 27. Juni. — Die Hofigeitu 
enthält ein Koͤnigliches Dekret, en 
Kommiſſion aus mehreren Generalen gebildet werden, 
und ſich unter der Auſſicht des Kriegs Miniſters mit 
der Leitung der Militair » Operationen beſchaftigen ſoll. 
Ein anderes Dekret enthält Deftimmunzen: zu Gunſten 
der Familte derjenigen, welche unter den jetzigen Um⸗ 
ſtönden in die Gewalt des Feindes fallen. 
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7. re ee ee a ee ⁵ are . 
Dir General ‚Durilo,, Straf den Eartagens, bat, enbliclichen AMufwallungen, die ib nicht, fremd ern 


* 


wegen i Geſundheitezuſtandes, das Kom 
mando der Armee abgelehnt, Heute begab ſich der 
Httzog von Almeida nach Aranjues um Ihrer Mal. 
ein Verzeichniß von Kandidaten für das ‚Ober: Kom 
mando der Armee vorzulegen. Die Kandidaten follen 
der Marquis von Moncapo, Sarsfteld und der Fuͤrſt 
von Analona ſeyn. RE Bir 

‚Das Eco. 115 daß ein Generalſtab der Armee, wit 
er im Jahre 1820 beſtand gebildet und der Veld mor. 
ſchall, Don Juan Moscofe zum Chef deſſelben ernannt 
werden ſoll. 

Da der General 
nannt iſt, ſo glaubt 
in England gebildeten 
ne konne. 

el Oberſt Don . Valdez, welcher ſich im Jahre 
1820 auf der Inſel Leon und im Jahre 1834 bei der 
Expedition nach Tarifa aus zeichnete, iſt hier angekommen. 


r Er 

Die Preuß. StaatssZeitung enthalt folgendes 
Schreiben aus Liffab on vom 6. Juni: „Die geheime, 
oft angedeutete Spaltung zwiſchen den beiden Frgetionen 
der herrſchenden Partei, die ich der Kürze wegen mit 
den Namen der Palmellaſchen und Carvalhoſchen zu 
bezeichnen mit erlaube, iſt in eine offene Fehde ausges 
brochen, die ſich durch raſche Miniſtertal Revolutionen 
kand gegeben bat. Palmella beſaß einen großen und 
Alles berechnenden Einfluß am Hoſe der jungen Koͤnigin, 
wäbrend Silva Ca- valdo und Freire, die ehemaligen 
Be trauten Dom Pedros, einen ſtärkeren Anhang in, 
der Deputirten Kammer und in den Handelsſtädten, vor⸗ 
- zäglih aber zu Liſſabon und unter den dortigen Kapita⸗ 
liſten zählten. So lange die Deputirten Kammer vers 
ſammelt war, mußte daher Palmella ein direktes Zu 
ſammentteffen mit ſeinen Gegnern um ſo mehr ſcheuen, 
vals der Schatz, in Ermangelung auch nur einigermaßen 
zulänglicher Einkuͤnfte aus den, öffentlichen Auflagen, ſich 
bloß durch die Zufluͤſſe erhielt, die ihm aus den in Enge, 
and gemachten Finanz Öperationen zuwüchſen, welche 
wiederum weſentlich von dem perjönlichen Kredite Silva, 
Carvalho's und des eng mit ihm, verbundenen Herrn 
Mendizabal an der Londoner Boͤrſe bedingt ſchienen. 
Der Herzog v. Palmella glaubte daher, feinen Gegnern 
für den Augenblick das Feld räumen und aus dem 
Miniſterium austieten zu muͤſſen. Unterdeſſen nahe te, 
ſich Palmella ſeinem fruͤheren Geaner Saldanha, deſſen 
Einfluß auf bie, Armee und deſſen deilder Maſſe der 
berrſchen en Partei populairer Name die Unpopularırät 
Palm ella“ zu neutralifiren. geei net ſchienen. Die 
Kämmer Seſſion endigte, und die ſo gegen das Silva 
Carva hoſche Minifterium gebildete Koalition je wartete 
nut den Augenblick, ihre Revanche für den Aust litt des 
Herzogs v. Palwella zu nehmen. Man ſcheint indeß 
mt dem letztea entſcheldepden Sch itte ous den oben, 
angegebenen Finanz Rückſichten noch gezöge t zu haben, 
als die junge Koͤnigin, wie man We in einer der 


Alava zum Marines Miniſter er, 
man, daß er das Kommando der 


Fremden- Legion nicht wird über 


praͤſidirte. 


ſollen, den Faden zerſchnitt. Schon vor längen er Zeit 
ſoll dieſe Fürſtin perſoͤnlich gegen Silva Carvalho und 
Freire äuferft eingenommen geweſen ſeyn, und in der 
letzten Periode des Miniſterſums dieſer beiden Männer 
ſollen auf dem Tiſche der Koͤnigin nicht mehr die Re⸗ 
gierungs Zeitungen ſondern nur die heftigſten Oppofltionss 
Blätter zu finden geweſen ſeyn. Der Widerſtand, den 
der Miniſter Freire dem Willen der jungen Fürſtin, 
welcher in Betracht ihres Alters ſchon ſehr beſtimmt 
und entſchieden ſeyn fol, dei einer eben nicht bedeuten; 


den Beranlaflung entgegenzuſetzen wagte, brachte die 


Sache zum Dulchbruche. Als der Graf Linhares das 
Abſetzungs Dekret Freire's zu kontraſigniren Schwierig⸗ 
keiten machte, eilte die Königin nach dem Schloſſe Bas 
malhao, der bekannten Lieblings: R; ſidenz der verſtorde⸗ 
nen Königin Joaquima Carlotta, berief Palmella und 
Saldanha dorthin, und vollzog den Miniſterwechſel, den 
das Diario do Goremo vom 28. Mat publizirte, und 
deſſen Details ich, da ſaͤmmtliche Zeitungen dieſelben 
enthalten, hier nicht wiederholen zu durfen glaube. In 
Bezug auf die weniger bekannten Namen des neuen 
Miniſteriums, ‚dürfte indeſſen zu bemerken ſeyn, daß 
Joao de Souza Pinto de Magalhaes, Miniſter des 
Innern als Deputirren bei den Cortes von 1821 be⸗ 
kannt zu werden anfing, und ſelbſt dieſe Verſammlung 
Nach der Neftauration von 1823 ernannte 
ihn der Herzog v. Palmella, als damaliger Miniſter des 
Innern, zu ‚Seinem Kabinets-Secretair.. Er gilt für 
einen ſehr gemäßigten Mann, und dies war wohl die 
Urſache, daß, als er bei der Umwälzung von 1828 ſeine 
Stelle verlor, er nicht auswanderte. Waͤhrend der letz⸗ 
ten Verwaltung Palmella's wurde er als deſſen rechte 
Hand angeſehen. — Emanuel Antonio de Carvalho, der 
jetzige Juſtiz Miniſter, war von 1826 bis 1828 Finanz. 
Miniſter und ‚genoß damals eines guten Rufs. Seine 
große Maͤßigung verſchaffte ihm den Vortheil, daß er 
während. der Regierung Dom M guels unverfolgt auf 
feinem Gute leben konnte. Er war zuletzt Mitglied der 
Munizipalitaͤt von Liſſabon, eben fo wie der neue Finanz, 
Miniſter F. A, de Campos, der für ein wenig exaltert 
gilt und auf der linken Seite der Kammer, ſaß. Sein 
großes Vermögen und der Ruf einer Rechtlichkeit haben 
feine Wahl zu dem unter den jetzigen Umſtänden ſo 
aͤußerſt ſchwierizen Finanz⸗ Departement beſtimmt. — 
Unleugbar iſt das neue Miniſterium im Ganzen in einem 
gemaͤßigteren Sinne als das vorhergehende, und wenn⸗ 
gleich Saldanba, daſſelbe präſidizt, ſo hereſcht doch ſicht⸗ 
bar der Einfluß Palmella's darin wor, — De beiden 
Khppen, die feinen. Lauf voterſt am meiſten bedrohen, 
ſind die finanziellen Verlegenheiten des Schatzes, und, 
dann das Wiederzuſammentreten der Deputerten Kammet, 
an deren nahen Aufloͤſung und neuen Wahlen man all, 
gemein glaubt. Um die Eagliſchen Kapitaliſten, von 
denen die Portugiefl chen Finanzen in dieſem Augenblicke 
undedingt abhängen, zu berubigen, hat Hure Jervis 
Atongia, Adjutant Saldanha's, eine Sendung nach 
London erhalten. — Faſt alle von Silva Car valhe en 
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llte Unterbeamte werden abgeſetzt. Es ſcheint eine 
Aae pe e zu ſeyn, und der unbetheiligte 
Beobachter kann nur mit lebhaftem Intereſſe dieſer jetzt 
offenbar gewordenen Spaltung der herrſchenden Partei 
in ihren Wirkungen folgen.’ 
En g la n d. 


ö se ld if, in 
ondon, vom 7. Juli. Lord Suffie , 
95 eines Stutzes mit dem Pferde, wobei er ſich eine 


Rippe zerbrach, im 54ſten Jahre feines Alters mit Tode 


e der Aegypter, berichten die Times, 
haben die Folgen gehabt, die man erwarten mußte. 
Die Aradiſchen Bevoͤlkerungen haben ſich gegen ihre 
Unterdrücker erhoben. Nach Briefen aus Bagdad vom 
25. April hatten die verſchiedenen Stämme von Yemen 
eine Coalition gegen Mehemed Ali gebildet. Das Haupt 
der Wechabiten iſt in den Provinzen Arablens, die den 
Perſiſchen Meerbuſen begrenzen, wieder e Er 
hat ſchon impoſante Streitkraͤft unter feinen Bannern 
elt. 

e Mh York find Zeitungen bis zum 17ten v. M. 
hier eingegangen. In Boſton wurden am 11ten v. M. 
in Gegenwart einer ungeheuern Menſchenmaſſe fünf 
Spaniſche Seeräuber hingerichtet, welche e ei 
auf offener See die Brigg Mexican um 20,000 Dollars 
beraubt zu haben, Die Verſuche der Verbrecher, kurz 
vor der Hinrichtung fih zu entleiben, wurden vereitelt. 
In der Stadt Charleſton hatte in der Nacht vom Sten 
auf den 6. Juni eine furchtbare Feuersbrunſt ſtattgefun, 
den, durch welche 182 Wohnhaͤuſer und Magazine und 
192 Scheunen zerſtoͤrt wurden. In New, Vork waren 
die Geſchaͤfte ſehr lebhaft und viel Geld an Markt. 
Zu New Orleans ging es mit dem Baumwollenhandel 
außerordentlich gut, und die Preiſe ſtiegen fortwährend. 

In dem vorgeſtrigen Blatte der Times lieſt man: 
„Direkte Briefe aus Mexico vom 1. und aus Vera 
Cruz vom 6. Mai ſind zwar nicht neuer, als die uͤber 
New⸗Pork erhaltenen Nachrichten, dienen aber zur Bes 
richtigung der in den New Norker Blätter enthaltenen, 
ſehr übertriebenen Angaben in Betreff der Wichtigkeit 
des vom General Alvarez in den ſuͤdlichen Mexikani⸗ 
ſchen P ovinzen erregten Aufſtandes. Es geht daraus 
hervor, daß er ſich in Hinſicht auf ſeinen Einfluß ſehr 
getäuſcht und wenig Ausſicht auf einen glückigen Er 
folg bat. Gut unterrichtete Perſonen zweifeln nicht 
daran, daß er von dem General Bravo, der mit einer 
überlegenen Macht gegen ihn marſchirt, ohne Schwierig; 
keit wird überwunden werden. Auch die revolutionaire 
Bewegung in Zacatecas iſt ſehr übertrieben worden. 
Das Ganze beſchraͤnkt ſich auf den Widerſtand gegen 
ie von dem General Kongreß beſchloſſene Entwaffnung 
d Miliz. General Santana batte ſich mit 6000 Mann 
dorthin begeden und es wird ihm, mit einer fo betracht; 
lichen Macht, ohne Zweifel gelingen , die Ausführung 
jenes Beſchluſſes durchzuſetzen und die Provinz zur Unters 
werfung zu bringen. Obgleich in Zacatecas große Vor , 
beteltungen zur Vertheidigung getroffen werden, fo glaubt 


ſidenten erklart hat, 


man doch allgemein, daß fie von keinem Nutzen ind 
und daß die Angelegenheit ohne Blutvergießen deendigt 
werden wird. Man vermuchet, Santana werde den 
Umſtand, daß er fo viel Truppen unter feinem Roms 
mando hat, dazu benutzen, das Foͤderativ Syſtem umzu, 
ſtuͤrzen, eine Centralregierung zu errichten und ſich zum 
Präfiventen auf Lebenszeit zu machen. Es iſt bekannt, 
daß er ſchon lange diefen Vorſatz hegt, und man glaubt, 
er zähle bei der Ausführung deſſelben ſehr auf den Bei⸗ 
fand der Geiſtlichkeit und Ariſtokratie des Landes. Der 
Handel leidet ſehr bei dieſem ungewiſſen Zuſtande der 
Öffentlichen Angelegenheiten. Die Regierung iſt, wie 
gewoͤbnlich, in großer Geldverlegenheit, und es iſt daher 
für jetzt wenig Hoffnung zu Geldſendungen nach Eng» 
land. Das Packetſchiff Eclipſe hat 446,000 Dollars 
für kaufmaͤnniſche Rechnung und die Nachricht mitge 
bracht, daß das Brittiſche Schiff Eden mit einer ber 
deutenden Summe am 23. April von San Blas nach 
Eoquimbo abſegelte.“ — Der heutige Globe meldet 
bereits nach Amerikaniſchen Blättern die Einnahme der 
Stadt Zacatecas durch Santana, und beme-kt, daß dieſe 
Nachrichten um ſo mehr Vertrauen verdienten, als ſie 
von Nordamerlkanlſchen Blättern mitgetheilt würden, 
die dem Praͤſidenten Santana durchaus nicht guͤnſtig 
ſind. Es ergiebt ſich daraus, daß Santana am 6. Mat 
die Außenpoſten der Inſurgenten surückdrängte, und da 
die von ihm geſtellten Bedingungen verworfen wurden, 
griff er die Hauptmacht an, ſchlug fie, toͤdtete und vers 
wundete 800 Mann und nahm die Stadt ein, wo er 
ſogleich das Anſehen der Centraltegierung von Mexico 
wiederherſtellte und die Miliz auflöfte. Letzteres war (wie 
oben gemeldet) eigentlich die Frage, um die es ſich han⸗ 
delte, indem Zacatecas 10,000 Mann ſtatt 500 Mann 
unter den Waffen haben wollte, um ſich der Central 
regierung widerſetzen und den Gehorſam gegen die Ger 
ſetze des Kongreſſes verweigern zu konnen, und dies iſt 
die Hauptur ſache der allgemeinen Anarchie und der finan- 
ziellen Verlegenheiten der Regierung, die ſo nachtheilig 
für ehr Anſehen und ihren Kredit geweſen find, Einige 
Inſucgenten find nach Durango, an den Grenzen von 
Neumerico, geflohen, das ſich jedoch ſchon für den Pra, 

weshalb dieſer den Fluͤchtlingen 
aus Zacatecas erlaubt hat, nach Ablegung ihrer Waffen 
in ihre Helmath zuruck ukehren. — Die Provinz Chiapa 
an der äußerſten Suͤdgrenze der Union hat ſich von die 


ſer getrennt, nachdem der Gouverneur, Oberſt Gil Perez, 


getoͤdtet worden, und wird ſich waheſcheinlich mit Central⸗ 
Amerika vereinigen, ; 


Belgien. 

Brüffel, vom 6. Zuli. — Geſtern uͤberreich te 
Monſignor Gint dem Könige die Schreiben Se. Hei⸗ 
ligkeit, welche ihn bei Sr. Majrftät als Apoſtoliſchen 
Internuntius, mit dem Range eines außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Minifters, deglaudigen. 

Der Major Keſſells, der nach London abgereiſt war, 
um ſich mit dem General Alava über die Bildung einer 
Belgiſchen Legion zu verständigen, ift ſeit geſtern Abends 


— 
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wieder in Bruͤſſel; er wird heute mit dem Kriegs, Mis 
niſter wegen dieſes Gegenſtandes eine Konferenz baben. 

Am 3. Juli hat man 17 Deſerteues des zu Ppern 
errichteten Fremden, Bataillons in das Atreſthaus von 
Oſtende gebracht. Sie wollten wahrſcheinlich nach Hol⸗ 
land entwiſchen und wurden durch den FeldhuͤterBti⸗ 
gadier der Gemeinde Breedene, der von 20 bewaffne, 
ten Bauern begleitet war, in einem Wirthshauſe bei 
dem Dorfe Vlitſſeghem verhaftet; fire . als ſie 
die Sturmglocke des Dorfes hörten, keinen Wiederſtand 
und ließen ſich geduldig. knebeln. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 7. Juli. — Ee. Majeſtäͤt 
der König von Württemberg iſt unter dem Namen 
eines Grafen von Teck nebſt Hoͤchſtſeinen Kindern in 
Scheveningen eingetroffen, wo auch der Kaiſerl. Ruſſi 
ſche Geſandte in Stuttgart, Baron von Meyendorf, 
angekommen iſt. 


ret 


Konſtantinopel, vom 24. Juni (Privatmiith.) — 
Der an den Wiener Hof beſtimmte außerordentliche Bot⸗ 
ſchaſter der Pforte Ferik Ahmed Paſcha hat am 20ſten 
d. Mts. ſeine Rufe angetreten. (Berichten aus Niſſa 
zufolge iſt derſelbe am 2. Juli daſelbſt eingetroffen.) — 
Der bisherige Geſandte am Parifer Hofe Amedſchi Re / 
ſchid Bei wird demnaͤchſt wieder in der Eigenſchaft 


eines außerordentlichen Botſchafters der Pforte auf feis 


nen Poſten zurückkehren. — Die Nacheicht, daß zu 
Scutari in Ober Albanien ein neuer Aufſtand ausger 
brochen, hat den Sultan außerordentlich erbittert. Augen, 
blicklich wurden die ſtrengſten Befehle erlaſſen, um mit 
aller Energie die Rebellen zu unterwerfen und zu zuͤch / 
tigen. Allein bald wich die augenblickliche Aufwallung 
reiflicher Ueberlegung und der angeborenen Milde des 
Sultans. In Folge deſſen wurden noch einmal eigen 
haͤndig vom Sultan unterzeichnete Ermahnungsſchreiben 
ausgefertigt, deren Wirkung nun vorerſt abgewartet wird, 
e dle bereits angeordneten ſitengen Maßregeln zur 
Ausfüßrung gebracht werden. — In Smyrna hatte 
die Peſt bis zum 12ten d. M. mit jedem Tage, obwohl 
nicht bedeutend, zugenommen; allein von dieſem Tage 
an bis zum 17ten d. kam auch nicht ein einziger neuer 

all vor. — Hier iſt der Sejundpeitspuftand fortwäh, 
rend befriedigend. 8 - 


Griechen lan d. 

In einem Schreiben aus Trieſt vom 27. Juni 
heißt es: „Die neueſten Nachrichten aus Athen in 
Bezug auf die Thlronbeſteigung des Königs Otto haben 
ſelbſt unter den Biefigen lan keinen fo ganz er 
wünſchten Eindruck gemacht, als man wohl glauben mag. 
Wer ſollte es in einem Jah ' hundert der cheiſtlichen To⸗ 
lerany glauben, die meiſten Griechen, ſelbſt die aufge⸗ 
klärteſten, dieſe aber vielleicht aus den reinſten Gruͤnden 
der Nationalitaͤt, hatten nichts Anderes erwartet, als 
daß Koͤnig Otto den alten orthodoxen Gtiechifchen Glau⸗ 
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ben bei ſeiner Thronbeſteigung annehmen werde. 45 
unter den Griechen daruͤber allgemein herrſchende An, 
ſicht findet ſich damit nicht beruhigt, daß der Koͤnig die 
Zuſicherung ertheilte, feine Nachkommen in dem Stier 
chiſchen Glauben zu erziehen, und wer den Geiſt des 
Zwiſtes kennt, der Griechen und Katholiken im Orient 
beſeelt, darf ſich nicht wundern, daß beſonders die Grie— 
chiſche Geiſtlichkeit in dieſen allgemeinen Chorus det 
Klagen einſtimmt. Beſonders die niedere Geiſtlichkeit 
die auf einer ſehr geringen Stufe der Aufklärung ſteht, 
zeichnet fh durch ihren Haß gegen den Katholicismus 
aus, und tragt viel zu obiger Stimmung bei. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New, Pork, vom 6. Juni. — Dem New- Vork 
annual Register für 1835 zufolge, giebt es im Staate 
New York 1830 Geiſtliche der verſchiedenen chriſtlichen 
Konfeſſionen, namlich: Presbykerlaner und Congregatio⸗ 
naliſten 562, Baptiſten 442, Methodiſten 402, Episco- 
palen 181, Hollaͤndiſche Reformirte 116, vereinigte Re⸗ 
formirte 23, Lutheraner 30, verfchiedene andere Sekten, 
74. — Die Zahl der Advokaten und Anwalte beträgt 
2052, die der Aerzte 2650. — Die Miliz des Staates 
beſteht aus 186 212 Mann, naͤmlich 7225 Mann Ka: 
vallerie, 1271 Mann reitender und 11,396 Mann Fuß, 
Artillerie, 163,301 Mann Infanterie und Jaͤger, und 
50 Compagnieen Artillerie zu 3019 Mann, welche der 
Infanterie beſtaͤndig oder für die Zeit der Inſpektion 
beigegeben find. — Die Kanäle des Staates New, York 
haben zuſammen eine Länge von 548 Engliſchen Meilen 
und brachten im Jahre 1833 an Zölen die Summe 
von 1,463,715 Dollars 22 Cts. ein. 

Die Nachricht von der Annahme des Entſchaͤdigungs⸗ 
Geſetzes durch die. Franzoͤſiſche Deputirten Kammer ers 
regte in New, Bedford, im Staate Maſſachuſetts, ſehr 


große Freude, indem ſich nun die Ausſicht auf ungeftörs 


ten Fortgang der Fiſcherei darbietet. Es wurden zur 
Feier dieſes Ertigniſſes 152 Kanonenſchuͤſſe abgefruert 
— einer fuͤr jede Stimme der Majorität der Depu⸗ 
tirten Kammer. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. N 

Der Vice, Präfident der vereinigten Staaten von 
Mexiko hat ein Dekret bekannt gemacht, wornach den 
Erben oder Erbnehmern des Generals Don Auguſt in 
Iturbide, als Belohnung fir die Verdienſte, welche 
er ſich während des Unabhängigkeite⸗Krieges um fein 
Vaterland erworben hat, eine Million Piaſter ausge⸗ 
zahlt und 20 Quadrat⸗Meilen Landes in Texas, Neu 
Mexiko, Ober, und Unter⸗Kalifornten als Eigenthum 
angewieſen werden follen. f 

Die Regierung von Central-Amertka beſchäftigt ſich 
lebhaft mit der Herftellung einer direkten Verbindung 
zwiſchen dem Atlantiſchen und dem großen Dean. 
Man glaubt, daß die Scheffbarmachung des San Juan⸗ 
Fluſſes und des Nicaragua Sees weniger Schwierigkei⸗ 
ten und mehr Vortheile darbieten werde, als die Amer 
gung einer Eiſenbahn oder eines koſtſpiiligen Kanals 


> 


* 
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quer über den Iſthmus. Herr De Witt, G.ſcäftsträ⸗ 
geiz der Vereinigten Staaten von Nord Awerikn in 
Guüctemala, hat angezeigt, daß naͤchſtens zwei von ſei⸗ 
ner Regierung abe andte Kommiſſa ten hier eint effen 
würden, um die Lokglität zu unterſuchen und Bericht 
darüber nach Waſhington abzuſtatten. 

Die Neger der Brittiſchen Kolonie Balize haben ſich 
gegen ihre Herten empoͤrt, und ſich für frei erklart. 
Eine große Anzahl derſelben iſt auf das Gebiet von 
Central⸗Amerika geflohen, wo fie nach den Geſetzen frei 
ſind. 5 
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Mis o e lle n. 

Inglis childert in ſeiner Reife durch Irland 
die Lace der, deſtzen Tagelöhner, ſelbſt derer in der 
Nähe von Dublin, als hoͤchſt traurig. 
eine Lehmhütte, fo erzähle dieſer Reiſende, fie beſtand 
aus einem einzigen Gemach, war weder luft“ noch 
waflerdicht und der Boden ungemein feucht. Das ganze 
Amenblement. beſtand aus einer kleinen Bettſtelle mit 
einem ſchlechten Bett, einer hölzernen Bank und einem 
eiſeinen Topf, auf dem Boden glimmte Aſche von 
etwas Geſtrüpp, und weder Kamin noch Fenſter war 
zu ſehen. Die Miethe fuͤr dieſes elende Häuschen, 
zu dem auch nicht ein Fuß breit Land gehörte, betrug 
2 Pfd. St. Ich trat in eine zweite Hirte, die nicht 
beffer war als die erſte, und fand darin eine Frau mit 
4 Kindern. Das Amrublement beſtand aus 2 kleinen 
Heteſlellen, einem Stuhl, einer kleinen Bank und eigem 
Topf. Auch bier brannte die Aſche von etwas Ger 
ürüpp, dem einzigen Feurungsartikel der Armen in der 
Nachba ſchat Die Kinder waren in Lumpen, und die 
Mutter bedaue te, 
bie Schule ſchicken koͤnne. Der Mann dieſer Frau 
waer ein Tageloͤhnet um 6 Pence (18 Kreuzer) taglich; 


er dient ſeine Pachtſumme durch Arbeit ab, und da 


dieſe 2 Pfd. St. beträgt, ſo ſind hierſu 80 Ab beits⸗ 
taze noͤchig, dann bleiben ihm noch 53 Pfd. St. jahr 
lich, um eine Frau und 4 Kinde: zu ee näbren, und 
debe: koſtet der Stein Kartoffeln 4 Pence (12 Kreuzer). 
— Ich tat in eine dritte Hätte, die ſchlechteſte von 
allen, ſie war weber suit“ noch waſſerdicht, hatte keine 
Beitſtelle und übe haupt auße einem Stuhl und einem 
Topfe keine Moͤdel, auch war keine Spur von Feuer 
zu ſehen. In dieſer elenden Wohnung befand ſich 
eine anfländıg. gefiereter Frau mit 5 Kindern; 
Mann war gleichfalls Tageloͤhner⸗ 
ein kleines Schwein be ſeſſen, 
Tagen wegen des Pachſchallings entriſſen worden wa“ 


Sie hatten gehofft, die geſammten 6 Pence (18 K. 0 


auf ihren täglichen Unterhalt anwenden und den Pacht- 
ſchillng durch ten Verkauf des Schweins decken zu 


koͤnnen, ader du ſch den hohen Preis der Kartoffeln, 


maren fie in Röuͤckſtand gekommen, 


Schwein groß genug war, 


noch ehe das 


ein kleiner Pächter in dem bergigen Theile des Landes, 
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„Ich trat in. 


daß ſie dieſelben deshalb nicht in 


ihr 
Dieſe Familie hatte 
das ihr vor wenigen 


um verkauft zu werden. 
Ihr Pachtherr war nicht zu tadeln, denn es war feibft' 


und bizablte 1 Pb. St. she den Acre Landes, fo baz 
et eben ſo viele Mühe hatte, als ſeine Afterpaͤchter, 


um den Pachtſchelling it bezahlen. : 
Der Tokaier, der Koͤntg aller Europäiſchen Weine, 


waͤchſt nicht nur bei dem Orte Tokai, von dem er feis 


nen Namen erhalten hat, ſondern auch in der Umge⸗ 
gend. Obwohl der eigentliche Tokaie „Berg bis zu einer 
Höhe von 250 Fuß mit Neben bebaut iſt, fo erzeugt 
doch nur der, zum Theil nach Tarczal gehörende, ein: 
zeln liegende, kleine Hügel Mezes, Male die erſte Sorte. 
Hegyallya iſt der eigentliche landesübtiche Name für dies 
ſes edle Weingebirge, ein Trachyt/ und Porphyr⸗Gruppe. 
Der groͤßte Tyeil der Weinberge iſt Krongüt. Die 
größten PrivarEigenthämer find der Fuͤrſt Bretzenheim, 
der feine Beſitzungen bei Saros-Patak hat, und die 
Herren von Szirmay, welche bei Tottsva und Erdoͤbs, 
nye anſaͤſſig find. Der Reſt iſt, in kleinen Parzelen 
unter Privatleute vertheilt. Der ganze Ertrag des To⸗ 
kajergebirges überſteigt, in guten Jahten, nicht 400,000 
Eimer. Als den Vater des hieſigen Weinbaues kann 
man den Koͤnig Bela IV. betrachten, der Italleniſche 
Coloniſten nach Tokai kommen ließ. Schon im Jahre 
1351 trug der Zehnte dem Bisthum Erlau 10,000 Dis 
caten ein. Man zähle gegenwartig 11 vorzuͤgliche Re 
benarten unter denen die edelſte und die beſte, Trocken⸗ 
beeren zum Ausbruch liefernde, die urſpruͤnglich Italie⸗ 
niſche Formint⸗Traube iſt. Nach ihr kommen die zarte 
Goher , die Franzoͤſiſche (echte Champagner) weißt 
Traude, Feſee ſzolls, die am Häufigften gepflanzt wird, 
ſodann die ausdauernde, ſehr beliebte Ballaſont, und 
zuletzt die be onders edle Harsſevelu, oder lindeublaͤttrige 
Traube. Der Tokaier Wein verdankt feine Güte der 
aͤußerſt emſigen Pflege, dem forgfältigen Sortiren der 
Traube, ganz beſonders aber der fpätın Leſe, indem man 
gewoͤhnlich erſt am 28. October, ja in den freien Wein- 
ga ten noch ſpaͤter zu leſen anfängt. Man bereitet drei 
Weingettungen. Die D ockenderren werden zuerſt in 
beſondere Gefaͤße geſammelt und der Saft, welcher, 
du ch die eigene Schwere der Trauben ausgepreßt, abs 
ſaeße, giebt die Eſſenz. Dann wird guter Moſt dar⸗ 
auf ge cuͤttet und die Trauben werden ausgetreten, wo 
durch der Auzbiuch zweiter Klaſſe entſteht. Endlich 
wird noch einmal gewöhnlicher Moſt aufgeſchüttet, und 
die Miſchung auszep ent, woduſch man den Maclas ers 
erhält. Wenn die Trockendeeren nicht reichlich genug 
aus gefallen find, ſo bereitet man gar keine Eſſenz, fons 
dern nur Ausbruch erſter Klaſſe, in welchem man näm⸗ 
lich die wenige Efenz laͤße, In guten Jahren bereſtet 
man wohl dis zu 60,000 Eine: davon. — Di ſſer mühe 
ſame Weinbau wird haupt aͤchlech duch femde Arbeiter 
betrieben, da die Bevölketung von Tokat ſelbſt nicht 
dazu ausreichen wurde. Zu Ende Maͤrz wandern ganze 
Schaalen aus den nördlichen Ge paunſchaften Ungarns, 
ja ſeloſt aus Galizien, der Hehyalya zu, gehen dann; 
auf ku ze Zeit zur Ernte nach Hau-e, kehten aber zur 
Leſezeit wieder zurück, ie Weinleſe in der Hegpallya 


kann man als das eiyemeliige Ungaliſche Nationalfeſt 


betrachten, wozu aus weiter Ferne Geste herbeiſtroͤmen 
Der Haupt⸗Vereinigungspunkt des Adels iſt indeß nicht 
Tokai fell, ſondern der Marktflecken Mada oder Maad, 
iwiſchen Tallya und Tarczal, eine Vie telſtunde noͤrdlich 
von der Straße, der auch als der Hauptort der He, 
gpallya angefeben werden muß. Zugleich ilt 1958 ps 
Maad der Voͤrſenplatz des Tokaſer Weinbande s, und 
zu den Ballen, welche dort in der Weinleſe gegeben 
wirzen, finden fih oft 7 bis 800 Säfte ein. 


Ein keformirter Prediger, Namens Johann Koch, 
predigt 8 einiger Zeit in Oſtſiesland ein 8 Rell⸗ 
gionsBekenntniß. Er ducchſtreiſt das ganze Land, pres 
digt auf Gaſſen und Straßen, macht in Staͤdten und 
auf dem platten kande großes Auſſehen, und wo er ſich 
zeigt, iſt er von Menſchenmaſſen umaeben. Mit Eiſer 
deſtreitet er alle beſtehende Religions Meinungen, und 
predigt, wie man berichtet, eine hoͤchſt gefährliche leicht 
fertige Moral. Oeſonders iſt er ein Feind und Be, 
kämpſer des reformirten Glaudensbekenntniſſes. Seine 
Anhänger beſtehen bis jet meiſt aus Reformirten und 
Lutheranern, und nennen ſich nach des Stifters Namen 
Kochianer. 

Breslau, den 15. Juli. — Auf dem am 25ſten 
v. M. angefangenen und am Teen d. M. beendigten 
diesjährigen Johanni, Markte befanden ſich 1031 Feil; 
habende, unter ihnen 37 Bandhändle-, 46 Händ'er mit 
baumwollenen Waaren, 61 Böttcher, 10 Fayercchänds 
ler, 40 Gräupuer, 14 Holzwaarenhaͤndler, 23 Conditor 
und Pfefferkächler, 12 Kammmacher, 14 Ko dmacher, 
11 Kuͤrſchner, 24 Kurzwaarenhaͤndler, 118 Lederhändler, 
152 2einwandbändler, 16 Putzwaarenhändler, 31 Schnitt; 
waarenhändler, 156 Schubmacher, 74 Töpfer, 29 Tiſch⸗ 
ler, 16 Tuchfabrikanten und 11 Zwirnhaͤndler. Von 
den Feilbabenden waren von hier 293, aus den Pro: 
vinzialfiätten Schlefiers 659, aus andern Stätten der 
Monarchie 46, aus dem Koͤnte reich Sachſen 14 und 
aus den Oeſterreichiſchen Staaten 19. Die verkaͤuf⸗ 
lichen Warren wu den in 354 Buden, 240 Schragen, 
210 Laden in den Häufern, auf 24 Tiſchen und auf 
203 Platzen auf der Erde feilgeboten. 

Am Zten fiel ein Zimmergeſelle beim Ausbeſſern eines 
Schindeldaches in der Äußeren Mathias ſtraße aus eiges 
ner Unvorſichtigkelt ruͤckwärts vom Dache und verletzte 
ſich dergeſtalt, daß er in das Hospital Allerheiligen ges 
bracht werden mußte. - 

Am ten des Abends badete ſich der 15 Jahte alle 
Schornſteinſeger ⸗Lehrburſche Wilhelm Wiederhold 
unterhalb der Ziegel, Baſtion an einer nicht dazu gerig: 
neten Stelle in der Oder, gerieth in den St'om und 
erttank. Der Leichnam, nach welchem ſogleich mehrere‘ 
Stunden vergeblich geiucht wurde, kam erſt am andern 
Tage in weiter Entfernung, am Rechen zwiſchen der 
Haupt- Mühle und der großen Waſſerkunſt, zum Vor, 
ſchein. Eden fo badeten am 1 Iten zwei Martätſchen⸗ 
führer an einem nicht zum Baden beſtimmten Orte am 
Holüplatze vor dem Ohlauer Thore. Der eine gerieth 
in eine Vertiefung und wäre wahrſcheinlich ertrunken, 
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wenn nicht der Schiffer Prall auf das Huͤlfs geſchret 
des in Gefahr Schwebenden in einem Kahne herbei, 
geeilt wire und ihr aus dem Waſſer gezogen Hätte. 

Am Sten kam unter der Sandbtüͤcke ein männlicher 
bereits. von der Faͤulniß fehr angegangener aber unbe, 
kannter Leichnam zum Vorschein und wurde durch den 
Sandſchiffer Otto und den Knaben Meyer an das 
Land gebracht. \ 

„Am nämlichen Tage erhängte ſich ein hieſtger 66 Jahr 
alter Leinwandhändfer, der ſchon ſeit einiger Zeit Spuren 
von Schwermuth gezeigt hatte. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
seflgrben: 27 männliche und 24 weibliche, überhaubt 
51 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
tung 8, Lungenleiden 4, Krämpfen 10, Schlagflaß 2 
. 7. 1 7: ; ; 

Den Jahren nach befanden ſich unter 
denen: Unter 1 Jahre 13, A 3 Baal 
5 — 10 J. 3, von 10 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 4, 
von 30 — 40 J 4, von 40 — 50 J. 3, von 50 — 
60 J. 3, von 60 — 70 J. 6, von 70 — 80 9 
von 80 — 90 J. 1. 

In der nämlichen Woche find auf hieſigen Getreide 
Markt gebracht und verkauft worden: 926 Schfl. 
Weizen, 680 Schfl. Roggen, 177 Schfl. Gerſte und 
856 Schfl. Hafer. 

In derſelben Woche Mind aus Oberfchlefien auf der 
Oder hier angekommen: 4 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe 
mit Brennholz und 37 Gänge mit Brennholz. 

In derſelben Woche find abermals 9 Hiefige Haͤuſer 
neu abgefaͤrbt wotden. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤtgertecht 
erhalten: 3 Schuhmacher, 1 Kuͤrſchner, 1 Baäudler, 
1 Riemer, 1 Kreiſchmer, 4 Hausacquirenten, 6 Kauf⸗ 
leute, 1 Kupferſchmidt, t Lohnfuhrmann, 1 Canditor, 
1 Glaſer, 1 Glasfabrikant, 1 Branntweinblenner, 1 Gaſt⸗ 
wirt) 1 Handſchuh macher, 1 Mälger, 1 Coffetier, 
1 Heringshandler, 1 Schneider, 1 Fardenhaͤndler und 
1 Mehlhaͤndler. Von dieſen find aus den Preußiſchen 
Staaten 29, aus Lubeck 1 und aus dem Baden chen 1; 


Wr, 

Am Iten.d. traten: unſere beiden Wiener Guͤſte in 
„die Geſchwiſter ““ Sckaulpiel in 1 Att von Goͤthe, 
und in „Mandoline,“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach dem 
Italieuiſchen von Blum — Dlle Peche als Mariane 


um e ſtern Stuck und im zweiten als Mirandoline, 


Herr La Roche als Neifender im zweiten Stuͤck — 
auf. Eine ſo einfach wah e, herzlich gute) gemuͤtt volle 
Seele. wie die Goͤtheſche Mac iane, in fo zartem poeti⸗ 
ſchem Veilchenſchmucke — es iſt ein Bild, das ſo leicht 
zur Darſtellung ſcheint, aber nicht if: Es gehört ein 
tiefes Gemuͤth und ein rein richtiges Gefühl dazu. 
Die. Peche gab dieſes edle Bild ſo ausgezeichnel 
ſchoͤn, daß man, vergleicht man ihre Darftelung der 
„Königin von 16 Jahren“ damit, ihre Kunſthoͤhe als 
eine hoͤchſt bedeutende erkennen muß. Und ſetzen wir 
ſogleich ihre Mirandoline daneben, fo ergiebt ſich die 
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Ueberzeugung, daß Dlle. Peche als eine Kuͤnſtlerin 
erſten Grades, mit einer vielſeitigen Genialität ausge; 
ſtattet, erſcheint. Afgemeiner Beifal und Hervorruf 
hat dieſen Kunſtwerth auch gewürdigt. Es trifft dies 
auch Herrn La Roche in odengenannter Rolle; dieſe 
Mir andoline, dieſer Meifende, es waren koͤſtliche Por⸗ 
träts und fie wurden von den ſchoͤnſten, acht komiſchen, 
fein und delikat gehaltenen Momenten belebt. 

Am 10ten zum Beneſiz des Herrn Schroͤder: 
„Die Koͤnigin von 16 Jahren,“ und „der grade Weg 
der beſte.“ Unſere Wiener Gaͤſte hatten aus Gefälligs 
keit fuͤr den Veteranen Schröder die Rolle der ‚Chris 
ſtine“ und des „Elias Krumm“ übernommen und ‚ers 
freuten durch gediegene Darſtellung. Sie wurden nebſt 
an Schröder, der den Major trefflich machte, 
gerufen. 

Am 12ten, neu einſtudirt: „Des Adlers Horſt,“ Oper. 

err Albert, Caſſian. Dieſer ſehr achtungswerthe 

änger beweiſet in jeder Parthie feine Feſtigkeit, feinen 
Geſchmack, ſeinen Fleiß und erſetzt vermittelſt ſeines 
noch dauernden Gaſtſpiels, jetzt manche Luͤcke in der 
Oper, zumal Herr Eike auf Gaſtſpiel in Berlin abs 
weſend iſt. Er erſchien als Caſſian ſehr brav und ganz 
vortrefflich Herr Mejo und Frau als Vater Renner 
und Veronika, wozu Mad. Meyer als Marie beitrug, 
ein ſchoͤnes einfaches Familienbild zu liefern. Olle. 
Kohlmetz, Roſe, die feit langer Zeit unbeſchaͤftigt ge, 
dlteben, möchte. mehr Gelegenheit finden, um ſich zu 
bilden, da es ihr nicht an Naturmitteln fehlt, eine 
tüchtige Sängerin dereinſt zu werden. 

Am 13ten d.: „Der Kaufmann von Venedig,“ nach 
Shakespeare von A. W. Schlegel; Shylok, Herr La 
Roche, Porzia, Dlle. Peche. Eine Gallerie von 
Charakteren, wie dieſes Meiſterwerk aufſtellt, bedarf der 
Kräftigſten Mittel, un ganz correct zu erſcheinen; fie 
iſt zu umfaſſend, um bloß aphoriſtiſch beurtheilt werden 
zu koͤnnenz dazu gehört eine tiefere Polemik und mehr 
Meum, als wir hier haben. Wir geben daher nur ei⸗ 
nige Pinſelſiriche an. Es iſt zuerſt Shylok, der in der 
Kunſtgeſchichte und im Reiche der Mimik immer be— 
ruͤhmte Jude, der hervortritt. Herr La Roche zeigte 
alle Einſicht in der Rolle, alle Kraft wirkender Aus- 
führung, Die Laſt des Drucks als Jude, der gaͤhrende 
S.imm uͤber das Geſchick feines Volks und fein eige— 
nes Ungluͤck, 
durſtige Wuth, dieſe pfſychologiſchen Zeichen am Shylok⸗ 
Charakter erreichte die Darſtellung des Herrn La Roche 
und er fand damit Beifall. Porzia verwirklichte Die. 
Peche mit Feinheit, Grazie und Gefühl; fie glaͤnzte 
gleich einem Sterne durch die dunkle Verwickelung der 
beterogenen Verhaͤltniſſe; ganz ergreifend ſchoͤn führte 
fie die Gerichts Scene aus. Beide Gaͤſte wurden wie⸗ 
der gerufen. 5 

Am 14ten traten fie 


0 (als fünfte Gaſtrollen) in „Ka⸗ 
bale und Liebe“ auf, 


Eine ſchoͤnere, tiefer empfindende, 


und das Gefuͤhl verſinnlichter ins Leben ſtellende Küͤnſt⸗ 


die darauf feſtſtehende Rache und bluts 


— 


letin, als Dise. Peche in der Rolle ber Luiſe ſich bes 
währte, dürfte heut zu Tage nicht leicht zu finden ſeyn. 
Die hohe Liebe dieſer Seele glänzt ideal — ſo buͤrger⸗ 
lich auch das Gewand iſt, in welchem ſie vor's Auge 
tritt. Dieſes Ideale hat Dlle. Peche in hohem Grade 
erreicht und unter vielen Meiſterbildern möchten wir 
dieſes in den erſten Rang mit aufnehmen. Ihr zur 
Seite ſtand Herr Deſſoir als Ferdinand nicht minder 
gehaltvoll; wir geſtehen, daß er unſere Erwartung weit 
übertraf. Die. Peche und Herr Deſſoir wurden 
allgemein applaudirt und ſchon nach dem zweiten Akt 
und am Schluſſe nebſt Herrn La Roche gerufen. Im 
tereſſant bezeichnend traf in der Rolle Wurms Here 
La Roche die ſo ſchwarzen Zuͤge dieſes Schurken ohne 
zu grelle Markirung, was den denkenden Kuͤnſtler doku⸗ 
mentirt. Ein Gleiches koͤnnen wir von Herrn New 
ſtädt als Präfidenten ſagen. Ueberhaupt ging die 
ganze Vorſtellung fo trefflich, daß wohl eine Wieder, 
holung zu wuͤnſchen wäre. 8 

— — — ————— —— — 

Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Julie mit 
dem Koͤnigl. Kreis Sekretair Herrn Rother hieſelbſt, 
beehren wir uns entfernten Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen. Strehlen den 9. Juli 1835. 

Der Kaufmann ©. G. Plaͤſchke nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich a 
Julie Plaſchke. 5 
Carl Rother, Koͤnigl. Kreis:@ecrktait. 
Verbin dungs Anzeige. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns hieſigen und auswaͤrtigen Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Bteslau den 15. Juli 1835. 

Carl Reckling. 
Emilie Reckling, geb. Konſchak. 


Entbin dungs, Anzeige, 

Die heute Nachmittag 14 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, geb. Gräfin Schaffg otſch, von 
einem gefunden Mädchen beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Nieder⸗Pomsdorf den 9. Juli 1835. 

Graf Zedlitz⸗Teuͤtzſchler. 


Todes Anzeige. 

Traurig und wehmithig ſtehen wir an der Bahre 
unferes Sohnes Karl Robert; er ſtarb nach neunzehn. 
wöchentlichen, ach! namenloſen Leiden an einer Lungen, 
krankheit im Alter vnn 18 Jahr 8 Monaten; er hat 
zehn Wochen als Divifions Schüler zu Glogau krank 
gelegen, ohne daß ich etwas davon erfuhr, bis ich von 
ihm ſelbſt mit ſchwacher Hand geſchrieben die paar 
Worte las: „ich ſtehe am Rande des Grabes, holt 
mich ab.“ — 7 8 ; 

Groß⸗Kloden bei Gudrau den 10. Juli 1835. 

Der Obriſt⸗Lieutenant a. D. v. Thiele. 


Beilage 
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Beilage 


zu No. 163 


der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Donnerſtag den 16. Juli 1835. 


Cheater n Bee 

r m erfienmale: „Die Vor⸗ 
ee e en. 2 Akten. Capitain Cobridge, 
Herr La Roche. Karoline, Dem. Dede, Hierauf 
neu einſtudirt: „Humoriſtiſche Studien.“ Kalinsky, 
Herr La Roche. — Freitag den 17ten: „Die weiße 
Frau im Schloſſe Avenel.“ Oper in 3 Akten. Muſik 
von Boieldieu. Georg, Herr Albert. 


Bekanntmachung. 01 
Das im Wohlaufhen Kreiſe gelegene Gut Klein⸗ 
Pogul, zur Gutsbefigerin Mieſingſchen erbſchaftlichen 
Liquidations-Maſſe gehörig, fell im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe deſſelben beträgt 44,608 Rthlr. 15 Sgr. Der 
Bietungs⸗Termin ſteht am 24ſten October e. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober, Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Nath Herrn v. Schlebruͤgge im Par⸗ 
theien Zimmer des Ober Landes, Gerichts. Zahlungs, 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in die⸗ 
ſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver, 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu er⸗ 
klären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
“fände eintreten, erfolgen wird. Die aufgenommene 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in der 
Regiſtratur des Ober⸗Landes Gerichts eingeſehen werden, 
die Kaufsbedingungen aber werden im Lieitations⸗Ter⸗ 

mine bekannt gemacht werden. 

Breslau den 20ſten Marz 1835. 
Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Dekan ntmachung. 

Die bel dem Pfandverleiher Johann Gottlieb Plautze 
ſeit dem 26. Mär; 1826 bis 18. April 1833 verſetzten, 
und ſeit dieſer Zeit verfallen Pfaͤnder ſollen durch den 
Auctions Commiſſarius Herrn Mannig in dem auf 
ten 20. Juli 1835 Vormittags 9 Uhr in der 
Behauſung des Pfandverleiher Plautze, Maͤntlergaſſe 
No. 17 angeſetzten Termine gegen gleich baare Zahlung 
verfleigert werden. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige wer⸗ 
den daher hierdurch zu dieſem Termine eingeladen. Zw 
gleich werden die Pfandſchuldner aufgefordert, ihre 
Pfänder noch vor dem obigen Termine einzulöſen, oder 
wenn ſie gegen die angezeigte Pfandſchuld gegruͤndete 
Einwendungen haden ſollten, ſolche ebenfalls noch vor 
dem obigen Termine dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt, 


gericht anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkauf der 


Pfaͤnder vorgeſchritten, der Pfandverleiber nach Abzug 
der Koſten aus der Loſung befriedigt und der etwaige 
Ueberſchuß, wenn ſich die Pfandſchuldner dazu nicht 
melden ſollten, ohne auf fpätere Einwendungen zu hören, 
der hieſigen Armen, Kaſſe überwieſen werden wird. 

Breslau den 27. April 1835. . 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

8 e kannt mach un g. 

Der Beſitzer der Waſſermuͤhle zu Sackrau, Papier⸗ 
Fabrikant Auguſt Heihrich Hartmann, deabſichtiget 
dieſe Muͤhle von 2 Mahlgaͤngen in das Ite Ger inne 
an der Abendſeite des Waſſergerinnes zu verlegen und 
an die Stelle derſelben, in das alte Gebaͤude eine. voll: 
ſtaͤndige Papier⸗FJabrik anzulegen, ohne den Fachbaum 
und den bisherigen Waſſerſtand und Lauf im mindeſten 
zu verandern. Dies wird in Gemaͤßheit des Geſetzes 
vom 28ſten October 1810 F. 6. mit der Aufforderung 
zur offentlichen Kenntniß gebracht: etwaige Widerſpruͤche 
gegen dieſe Veraͤnderung und reſp. neue Anlage binnen 
8 Wochen präclufivifcher Friſt entweder ſchriftlich anzu⸗ 
bringen, oder hier zu Protocol zu geben, widrigenfalls 
die landespolizelliche Genehmigung eingeholt werden wird. 

Hels den Yten Juli 1835. 5 

Koͤnigl. Landräthliches Amt. v. Prittwis. 
Ediet al Citation. 

Die Mariana, zuerſt verehelicht geweſene Fleiſcher 
Smuda jetzt verwittwete Jurezick aus Schwibie, 
hat auf TodessErklärung ihrer Tochter erſter Ehe, Mar 
mens Mariana ged. Smuda, welche ſeit dem Jahre 
1810 angeblich nichts von ſich hat hören laſſen, ange⸗ 
tragen. Dieſe Marianna geb. Smuda oder im Fall 
ihres‘ Todes, ihre unbekannten Erben und Erbnehmer, 
wird demnach aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten fpär 
teſtens aber in termino den 22ſten April 1836 
Vormittags um 9 Uhr zu Schloß Krappitz entweder 
per ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigen falls die 
Mariana geb. Smuda fir todt erklart und ihr in 
42 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. beſtehendes Wermögen den 
alsdann bekannten und legitimirten Erben zugeſprochen 
und zum Eigenthum uͤberwieſen werden wird. 

Krappitz den 11ten Juli 1835. 

n Gerichts-Amt Nieder- Ellguth. 
Auctions Anzeige. 

Am 23ſten Juli d. J. Donnerſtag früh 9 Uhr wird 

Unterzeichneter vor dem Kreticham in Polgſen dei Woh⸗ 


lau, eine gute halbgedeckte leichte Reiſe⸗Chaiſe auf Ber 
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dern, einen noch ſehr brauchbaren uͤberplauten Stuhl ⸗ 


wagen mit ganzer Wendung auf der Stelle und ver⸗ 
ſchiedene ſehr feine Mannskleidunge ⸗Stuͤcke, an den 
pen gegen gleich baare Zahlung verſteigern, 
wozu Kau e einladet b . 
u Eine der Kreis ⸗Exteutor Schubert. 

Winzig den 11. Juli 1835. 

A u et i o n. 

Am 17ten d. Mts. Vormittags um 9 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaſſe No. 15. Maͤntlerſtraße g 
N Neue Meubles, 
als Schreibſecretaire, Kleiderſchraͤnke, Glas / Servanten, 
Komoden, Tiſche, große und kleine Spiegel von ver, 
schiedenen Hölzern und Farben, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau den 11ten Juli 1835. 
5 Mannig, Auctions Commiſſarius. 


Jagd „ Verpachtung. 
Die Jagd Mutzung auf der Feldmark Kun dſchuͤtz 
bei Hartlieb und Oltaſchin, Breslauer Kr. gelegen, fol vom 
Aften September e. ab verpachtet werden, und ſteht 
bienzu ein Termin auf den 22ften Juli, Nachmittags 
3 Uhr in loco Kundſchütz an, wozu Pachtliebhaber 
voͤflichſt eingeladen werden. 
Kundſchutz den 14ten Juli 1835. Hay n. 


Wein- Offerte. 


Ein Commiſſions Lager von eirea 3000 Flaſchen 
ſchoͤne und klar abgezogene diverſe Franzöſiſche, Wuͤrz⸗ 
burger und Rheinwelne, ſollen um damit zu raͤumen, 
fo billig als moglich bei Abnahme von 50 Flaſchen zum 
Koſten - Preife verkauft werden. Das Nähere durch Preis- 
verzeichniß in der Specerei- Handlung Carlsplatz Nro. 3. 
2„ͤ T—:. — .... — 


Literariſche Anzeige. 
Bei Vetter & Rostosky in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei Wilh. Di Korn) zu haben: 


er Hausarzt 
Far 


Be ME 


oder 
Medieiniſches Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein 
ſowohl fuͤr ſolche, welche bereits an Schwindſucht, 
Bruftentzändung, Bruftfataerh und dergleichen 
Uebeln leiden, als auch für diejenigen, welche ſich da⸗ 
gegen ſicher verwahren wollen. Von einem Arzte. 
geh. 13 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
Bei F. E. C. Leuckart, Buchhandlung in Bres⸗ 
lau am Ringe No. 52., iſt zu baden; 
Kurze Erklärung des Briefes an die Roͤmer. 
Von Dr. W. M. L. de Wette. Preis 1 Thle. 


< 


zu haben: 


ite trariſche Anzeige. 
Bei Vetter cc Rostosky in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 


bei Ferdinand Hirt (Ohlauerſtraße No, 80) 
Neider, J. C. v, 


* 34 3 Die Anpflan ung und Kultur 
des 


weißen Maulbeerbaums. 
Zum Behufe der Seidenwuͤrmerzucht in unſern Gegenden. 
8. geheftet. 10 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer hat die bisherigen Erfahrungen 


in der Anzucht und Kultur des weißen Maulbeerbaums 


geſammelt und mit feinen fangjährigen Erfahrungen 
verglichen und gepruͤft. In dieſen ſeinen mitgetheilten 
Erfahrungen macht derſelbe auf den bisher ſo lebhaft 
gefuͤhlten Mangel der bisherigen Lehre aufmerkſam, daß 
ſolche mit dem Zwecke, nämlich der Seidenzucht, nicht 
im Verhaͤltniſſe ſtand. Man pflanzte zwar Maulbeer⸗ 
bäume in Menge, welche fämmtlich geriethen, allein 
man nahm hierbei keine Ruͤckſicht auf das Klima, und 
in ſolcher Art hat man zur Zeit, wo die Seidenwürmer 
hervorkommen, keine Blatter. Er giebt die Lehre, wie 
man um 4 Wochen früher unter allen Verhäaͤltniſſen 
mit Sicherheit die Maulbeerbaͤume zum Schoſſen bringt. 
In ſolcher Art iſt die Anzucht der Mauldeerbaume in 
Deutſchland der Seidenzucht anpaſſend. Man wird 
daher mit wirklichem Intereſſe dieſe längſt erwartete 
Lehre leſen und dem Verfaſſer auch hierin, wie über 
die Lehren in andern Zweigen der Kultur, vollen Bei⸗ 


fall ſchenken. 
Fuͤr Aerzte und Nichtaͤrzte! 
Freimuͤthige Worte 
er das 
Geſundheits-Wohl der Staatsbürger 
im NEN 5 aber 


diaͤtetiſchen Verhaͤltniſſe der Kinder 

bei deren Erziehung und Unterricht 

nebſt mehreren Verſchlaͤgen zur Abhuͤlfe der dabei ſtatt , 

findenden Maͤngel und anderer das Geſundheitswohl 
ſtoͤrendee Uebel tende, fo wie auch 

285 uͤber den 

diaͤtetiſchen Gebrauch des gewöhnlichen kalten und des 

kohlenſauren Waſſers 


von 
; C. L. F. Starke, 

Koͤnigl. Garniſon⸗Stabs⸗Arzte für die Feſtung Silber 
berg und Mitgliede des Lauſitz Schleſiſchen Vereins 
homoͤopathiſcher Aerzte. 

51 Bogen. in Sto. broch. 15 Sgr. 
Richterſche Buchhandlung in Breslau, 

(Veidenſtr., Stadt Paris). 5 


Bei F. E. C. Leuekart, Buch-, Musikalien- 
und Kunsthandlung, Ring No. 52, ist zu haben; 
Original- Bibliothek für Gesang mit Begleitung 
des Pianoforte. = 1 6 Pape Sub- 
ipti is 1 Rthlr.. 74 Sgr. adenpreis 
scriptionspreis 2 1 Kur, 15 e 
Mendelssohn- Bartholdy, Ouvert., Meeresstille 
und glückliche Fahrt. Für Orchester 2 Rthlr. 
10 Sgr., dieselbe zu 4 Händen 1 Rthlr. 
Fürstenau, J. B., 26 Uebungen für die Flöte 
in allen Dur- und Moll-Tonarten. 1078 W. 
1s und 28 Heft. 1 Kchlr. 10 Sgr. 
Czerny, gr. Exereice en Ferme de Fantaisie 
improvisee pour le Pianoforte. Oe. 348. 
5 1 Rthlr, 5 Sgr. 
Bertini, H., 2 Rondeaux pour le Piano. Oe. 99. 
No. 1. und 2. Er a 15 Sgr. 
Schubert, Fr., Fantaisie p. le Violon av. Orch. 
2 Rihlr., av. Pfte, R - 20 Sgr. 
Bohrer, A., Concerto de Violon. av. accomp. 
de Piano. Oe. 50. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Nebst noch sehr vielen andern neuen Musika- 
lien, worüber Cataloge und Subseriptions-Anzeigen 
gratis sehr gern verabreicht werden. 


Meine Wohnung iſt jetzt Albrechts Straße 
Nro. 21. Dr. Seidel. 


Hierdurch erlauben wir uns unsern werthen 
Geschäfts-Freunden ergebenst anzuzeigen, dass 
nach freundschaftlicher Uebereinkunft unser Com- 
pagnon Herr F. W. Winkler unter heutigem 
Dato aus unserem Weingeschäft ausgeschieden 
ist, wir bemerken jedoch zugleich, dass wir 
nach wie vor firmiren werden 


Ernst Vogt & Comp, 


Albrechtsstrasse No. 55. 
Breslau den 1. Juni 1835. 


Waſſerruͤben⸗Saamen 
empflehlt billigſt a 
F. ©. Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 
Donnerſtag den 16ten Juli 


Großes Militair⸗Concert 


im Garten zu Lindenruh. Das Naͤhete die Anſchlagezettel. 
F. Bitener, Coffetier. 


Die muſikaliſche Abend 
Unterhaltung 
findet heute abermals bei günftiger Witterung ſtatt. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. ö 
Za hen, Coffetier. 


Bekanntmachung. 
i Heute Donnerſtag den 16ten Juli findet bei mir ein 
Federvieh⸗Ausſchieben 


ſtatt, dabei eine gut beſetzte Garten⸗Muſik; wozu erge⸗ 
benſt einladen 1 
Carl Sauer, in Roſenthal. 


Zum Fleiſch, und Wurſt⸗Ausſchieben mit Gar tenbe⸗ 
leuchtung und Concert, heute den 16ten Juli, ladet er⸗ 
gebenſt ein 


der Koffetier im rothen Hirſch vor dem Sandtbore, 
J ere 

Zum Silberſchießen und Aus tag. 
17ten Juli, ladet erh n we Mr 

Anders, Gaſtwirth in der Neuenwelt, 
n der Hundsfelder Chauſſee. 

Ganze, halbe und Viertel Looſe zur Aften Klaſſe 
72ſter Lotterie, welche am 16ten und 17h d. Ds 
gezogen wird, empfiehlt 71 

ch rei ber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Mit Looſen zur iſten Klaſſe 72ſter Lotterie empfiehlt 
d 
ne Gerſtenberg, Rina No. 60. 
— — ——— - — lj — 
Ser r T- rt c art a xt cr 
1 Eingetretene unvorhergeſehene Verhaͤlt⸗ 
niſſe noͤthigen einen jungen Mann, wel⸗ 
cher als Correſpondent mehrere Jahre 
in einer hieſigen Handlung gearbeitet, 
: feinen Wirkungskreis zu Michaeli d. J. 
zu verlaſſen, und wuͤnſcht deshalb auf 
7 einem biefigen oder auswärtigen Comp⸗ 


1 
2 
: 
J 
H toir, von da ab, unter den beſcheiden⸗ f 
ſten Anſpruͤchen, eine Anſtellung. 
Das Nähere Reuſcheſtraße No. 68. 
im Comptoir. 
Bit ff 


Offene Stellen. 


Ziergaͤrtner, Acker- und Schirtvoͤgte, ſowie Lehrlinge, 
welche die Handlung und Landwirthſchaft lernen wollen, 
konnen balbigſt verſorgt werden. Commiſſions Comtoir, 
SchweidnitzerStratze No. 54, am Ringe. 5 


* 


A n e i g 
Ein junger Mann, welcher die Landwir thſchaft prak⸗ 
tiſch erlernen will, ſindet hierzu ſogleich Gelegenheit 
auf ein paar bedeutenden Gütern. Das Nähere. bei 
Herrn Kaufmann Kern, Schweidultzer, und Junkern⸗ 
Straßen Ecke. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu 
erfragen in den drei Linden auf der Reuſchenſtraße. 


Dffenes Unterfommen. 

Ela mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſehe⸗ 
ner junger Menſch von guter Erziehung, welcher die 
kanbwirthſchaft erlernen will, findet gegen eine mäßige 
Peuſton, auf einem bedeutenden Guthe 13 Meile von 
Breslau ſeine baldige a 5 Pr ſagt det 

1 8 . ar 


mann 0 
Kauf anf ber Oderfraße in No. 1. 


Am lten d. M. verlor ſich auf der Albrechtsſtraße 
ein kleiner weißer Pudel männlichen Geſchlechts; er 
Hat am rechten Ohe einen gelben Fleck und leidet noch 
an der Staupe. Der eheliche Finder wird erſucht, ſel⸗ 
digen gegen eine Belohnung Albrechts⸗Straße No. 44. 
abzugeben. 

Zu vermiet hen 
iſt im Hospital zu St. Bernhardin in der Neuſtadt, 
Kirchſtraße No. 4, ein Boden zum Beſchuͤtten mit 
leichten Gegenſtänden und das Nähere beim Schaffner 
daſelbſt zu erfragen. 
Eine am 


eignet, iſt für einen billigen Preis bald zu vermiethen. 
Commiſſions Comptoir, Schweidnitzer Straße No. 54, 
am Ringe. 


—— —— ͤ ͤ — — ꝙꝓ A ſGͤ—ꝛ— ui 
Schmiedebruͤcke Nro. 49. im zweiten Stock, vorn 
heraus, find einige gut meublirte Stuben zu vermiethen 
und bald zu beziehen. N 


Zu vermiethen und Michaeli zu bezie⸗ 
hen: die Parterre⸗Wohnung Neumarkt No. 17. 


Angekommene Fremde. 
Inden 3 Bergen: Hr. Reiß, Geh. Finanſrath, von 
Berti. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Volborth, 
Kaufm., von Frankfurt a. O.; Hr. Fond, Kaufmann, von 
Elberfeld; Hr. Klein, Kaufm., von Aachen. — In der 
goldnen Gans: Hr. Petzold, Raths Seeretair, von Ber⸗ 
Ain; Hr. Diierosiungki, Beamter, von Kalſſch; Hr. o. Kolk, 
fein, a. d. G. 95 Poſen; Hr. b. Kornatzti, Major, vom 
Iten Inf. Regt. — Im Rautenktranz: Hr. Davidſohn, 
Hr. Kobn, Kaufleute, von Warſchau; Hr. Bones, Kaufm., 
von Frankfurt a. O,. — Im blauen Hirſch: Herr von 
Wierzbſcka, aus Polen. — Im goldnen Baum: Herr 
Graf v. Pfeil, von Ellguth; Hr. v. Borowski, Laudrath, von 
Schildberg; Hr. Baron v. Zldlitz, von Hirſchberg; Hr. Meth. 
ter, Qutsbeſ., von Simmelwiz. — Im deutſchen Haus: 
1. Baron v. Kittlig, von Buchhoſf; Hr. v. Zakrfewski- Hr. 
walina, . beide von Poſen. m goldnen 
enter: He. Schiffer, Dr, med., von Oels; Gutsbeſitzerin 


inge ſehr ſchoͤne große Stube, 1 Etage, 
welche ſich für eine Schnittwaaren Handlung vorzͤͤglich 


— —ö̃— ———— ͤ — 


— 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau. 
vom 15. Juli 1835. 


3 Fr. Courant. 
Wechsel-Course. ge F. G 
8 — ͤ — 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1413 
Hamburg in Banco . |a Vista | 151% — 
DB W. — — 
G TE ER Sr REORRE 2 Mon 1514 — 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon 6.27 — 
Pari: für 300 FT. Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista 103% 1028 
Datta: 2. a M. Zan! — — 
Augiburg er re. 2 Mon — a 
Wien in 20 X. % Vista — — 
FPV Mon. 1035 — 
Bein EEE a Vista — 998 
P 2 Hen. — | 9 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Duc aten ar 95 
Kaiserl. Duc aten — 33 
Friedrie hd oꝶ r 1133 — 
RENT EP o ( ESEL ER 113 au 
/ — 1013 
8 Pr. Courant 
a Effeeten- Course. S | Briefe] Gala 
Staats-Schuld-Scheine .... - . 4 | 1013 Bee 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.| 4 er — 
Ditto ditto von 1822.| 5 — 
Seehandl. Pram. Sch. à 50 Rti,| — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 
Breslauer Stadt- Ob igationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 
Schles. Pfandhr. von 1000 RrAL. 4 
Ditto dito 500 NAL. 4 
Ditto dite 100 KAL. 4 
SS ͤĩ A — 


— — — — ꝗꝙ—w＋7n.t ; — a a DI 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. 1 Breslau, 


den 15. Juli 1835. 


5 Hoch ſter: ittler: Niedri er: 
Weizen 2 Rtble 5 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 26 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 22 5 Pf. 
Roggen 1 Rihle. 13 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 12 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. = PM. 
Gerſte 1 Rh. 7 Sgr. 6 Pf. — ARE 7 Sgr. 3 pf. — 1 Kiblr. 7 Ser. P.. 
Hafer - Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf. — 2 thlr. 25 Sgr. = Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme 5 * und Feſttage) 
n 


rofeſſor Dt. Kuniſch. 


n Gottlieb D 


teur: 


täglich, im Verlage d. 
auch auf allen Königlicpen Wolken iu haben. 


